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LIBERALE STANDPUNKTE
 

Thüringen liegt wieder im Zentrum Deutschlands. Seine demokratischen
 
Traditionen verpflichten uns Liberale im Besonderen.
 
Die Geschichte unseres Landes ist eng verbunden mit Deutschlands Rin­

gen um Einigkeit und Recht und Freiheit.
 
Für die letzten 57 Jahre politischer Unfreiheit haben drei Generationen ei­

nen schrecklichen Preis gezahlt.
 
Die erste freie Landtagswahl seit 1933 ist unsere Chance!
 
Jetzt gilt es, den Neuanfang zu gestalten.
 

Am 14. Oktober genügt es nicht, sich Freiheit nur zu wünschen.
 
Thüringen kann Freiheit wählen!
 

Es gibt die Freie Demokratische Partei
 
F.D.P. - Die Liberalen Liste 7 

Unser Wahlprogramm
 
Soziale Marktwirtschaft - Brem­
sen los für neuen Aufschwung! 

Die ökologisch orientierte soziale 
Marktwirtschaft ist die Grundlage 
für den materiellen Wohlstand 
der Stirger, eine lehenswerte Um­
welt, soziale Sicherheit und geord­
nete Staatsfinanzen. Sie schafft 
zukunftssichere und menschen­
freundliche Arbeitsplätze. 

Thüringen braucht eine leistungs­
fähige Lind ausgewogene Wirt­
schaftsstrulrtur. 

Die F.D.P. in Thüringen steht für: 
- Entflechtung der Staatsunter­

nehmen und Umwandlung in 
wettbewerbsfähige Betriebe. 

- Sanierung marktfähiger Unter­
nehmen 

- gezielte Entwicklung der 
Förderungsgebiete Wismut und 
Kali. damit don für die Men­
schen der Region neue Arbeits­
plätze entstehen. 

- vordringliche Klärung der 
Eigentumsverhältnisse an 
Grund und Boden, nur so ist 
die Sicherheit fjjr wirt­
schaftliches Handeln gewähr­
leistet. 

- hohe Flexibilität Lind Kreativi­
tät durch Förderung klein- und 
mittelständischer Unterneh­
meu und der freien Berufe. 

Die FD.P. in Thüringen forden 

- eine ökologisch orientierte pri­
vate wie auch genossenschaftli· 
ehe Nutwng der land- und 
forst\'/irschaftlichen Flächen 
mit Unterstützung im Rahmen 
der Förderrichtlinien der EG. 

- investitionsfördernde Maßnah­
men zur Entwicklung des 
fremdenverkehrs. 

Marktwirtschaft braucht eine lei­
stungsfähige Infra struktur. 

Deshalb will die F.D.P. in Thürin­
gen: 
- den schnellen Ausbau des Post­

und Fernmeldewesens zu einer 
modernen Kommunikations­
struktur. 

- den zügigen und ausgewogenen 
,\ufbau des Straßen- und Schie­
nennetzes als Grundlage wirt­
schaftlicher Entwicklung. 

Die F.D.P. in ThüIingen fordert: 
- eine investitionsfreundliche 

Steuerpolitik. 
- die Bereitstellung von Förder­

mitteln des Landes Thüringen, 
des Sundes und der EG. 

- die vorrangige Berijcksichli­
gung heimischer Unternehmen 
bei der Erteilung offentlicher 
Aufträge. 

Marlm'iirtschaft braucht freie, 
schöpferische Menschen, die 
eigenverantwortlich neue Wege 
gehen. 

Daher braucht Thüringen: 
- Motivationen, die nicht ge­

bremst werden; Eigeninitiati­
ven die unterstützt werden. 

- fähige, freie Unternehmerper­
sönlichkeiten und qualifizierte 
Fachkrafte. Der Aufbau der so­
zialen Markt\virtschaft darf 
nicht durch Politiker und Funk­
tion;ire der sozialistischen Plan­
wirtschaft behindert werden. 

- gut informierte und ausgebil­
dete Menschen. Klare Konzepte 
für Umschulung, Aus- und 
Wei terbi Idungsmaßnahmen 
sind zu entwickeln und finan­
ziell zu fordern. 

Umweltschutz statt Panikmache. 

Die F.D.P. will eine neue Umwelt­
kultur, die Umweltschutz zum 
selbstverständlichen Inhalt des 
Handeins macht. Die ökologisch 
orientierte soziale Marktwirt­
schaft ist der richtige Weg. 
Die F.D.P. in Thüringen ergreift 
Pa rtei fiJr: 
- die Verbesserung der Luftquali­

tät durch konsequente Ablo­
sung der Braunkohle durch Er­
döl, Erdgas und alternative 
Energieträger 

- die rationelle Energieanwen­
dung sowie den beschleunigten 
Ausbau der Fernwärmeversor­
gung. 
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- Verkehrsberuhigung in Innen­
städten und die Förderung des 
umweltfreundlichen Nahver­
kehrs. 

- den Vorrang von Abfallvermei­
dung vorAbfallverwertung, um­
weltfreundliche Abfallentsor­
gungsanlagen. 

- Maßnahmen zur Reduzierung 
des Verpackungsaufkommens 
sowie Erhalt und Ausbau beste­
hender Recyclingsysteme. 

Die F.D.P. in Thüringen will einen 
besseren Schutz der Natur und 
Landschaft. Sie setzt sich dafür 
ein, daß: 
- die Landschaft nicht zerstört 

wird und die thüringer Land­
schafts- und Naturschutzge­
biete erhalten und gepflegt 
werden. 

- die bereits ausgewiesenen und 
zusätzlich zu bestimmenden 
Naturschutzgebiete für be­
drohte Tiere und Pflanzen 
streng geschützt werden. 

Die F.D.P. in Thüringen setzt sich 
ein für: 
- die Sanierung der Bergbaufol­

gelandschaften. 
- eine geordnete Deponiewirt ­

schaft für unvermeidbaren 
Haus-, Gewerbe- und Industrie­
müll. 

Das umweltpolitische Vermei­
dungs- und Vorsorgeprinzip muß 
das Planen und Handeln in allen 
Politikbereichen bestimmen. 

Liberale Sozialpolitik schafft Si­
cherheit und Freiheit. Die Fami­
lie ist wichtigster Bestandteil der 
Gesellschaft. 

Die F.D.P. in Thüringen fordert 
deshalb: 

eine kinderfreundliche Gesell­
schaft und verbesserte soziale 
Bedingungen für Frau und Fa­
milie, damit ein Elternteil sich 
der Kindererziehung widmen 
kann. 
Kinderkrippen, Kinderhorte 
und Schulspeisungen sind bei 
Bedarf zu erhalten und zu ver­
bessern. 
Der Schwangerschaftsabbruch 
in den ersten drei Monaten ist 
straffrei. Denn das werdende 
Leben kann nicht durch Straf­
androhung für Frauen, eher 
durch Hilfe zur verantwortli ­
chen Entscheidung, geschützt 
werden. 

- Die Erziehungsjahre sind auf 
die Rente anzurechnen. 

- Menscheufreundlicher Wohn­
raum und ein intaktes Umfeld 
sind zu fördern. 

Alte Menschen sind der Eclah­

rungsschatz unseres Volkes.
 

Deshalb will die F.D.P. in Thürin­

gen:
 
- Die sozialen Leistungen an die
 

steigenden Lebenshaltungsko­
sten stetig angleichen. 

- Die Wahlfreiheit kranker und 
pflegebedürftiger Menschen 
zwischen Pflegeheim und am· 
bulanter häuslicher Pflege si­
chern. 

- Private, kirchliche und gemein­
nützige Initiativen für alte 
Menschen staatlich fördern 
und unterstützen. 

Die Jugend sichert unsere Zu­
lwnft. 

Die F.D.P. in Thüringen tritt ein 
für: 

die Förderung der demokrati ­
schen Bildung junger Men­
schen. 
Förderung des Landesjugeud­
ringes. 
ein umfaugreiches, jugendge­
rechtes Freizeitangebot in pri­
vater und freier Rechtsträger­
schaft. 
eine umfassende Aufldärung 
und Schaffung gesetzlicher 
Rahmenbedingungen zum 
Schutz der Jugendlichen vor 
Drogen, Alkohol- und Nikotin­
mißbrauch. 

Gesnndheit ist das höchste Gut
 
der Menschen.
 

Deshalb will die F.D.P. in Thürin­

gen
 
- eine bedarfsgerechte, flächen­


deckende Gesundheitsfürsorge 
für alle Menschen sicherstellen. 

- die Einrichtung privater Arzt­
praxen ermöglichen. 

- die Bildung von Selbsthilfe­
gruppen fördern. 

- eine behindertengerechte Ge­
staltung öffentlicher Gebäude 
und Einrichtungen sowie der 
öffentlichen Verkehrsmittel 
durchsetzen. 

- die medizinische und soziale 
Rehabilitation verbessern. 

- ehrenamtliche Sozialarbeit und 
Nachbarschaftshilfe unterstüt­
zen. 

In Bildung investieren - kluge 
Köpfe sind unser Kapital. 

Achtung der Individualität und 
Würde. Wahrung der Unantast­
barkeit der Persönlichkeit der 
Kinder und Jugendlichen sind li­
berale Grundwerte. Das Erzie­
hungsrecht der Eltern, der Erzie­
hungsauftrag der Lehrer und die 
Mitbestimmung der Schüler sind 
die demokratischen Grundlagen 
des Schulwesens. 
Ziele liberaler Bildungspolitik in 
Thüringen sind: 
- Gleichheit der Startchancen 

aber nicht Einförmigkeit der 
Wege und kein Mittelmaß der 
Ergebnisse. 

- ein gegliedertes Schulsystems 
mit unterschiedlichen Trägern. 

- konfessionsunabhängige staatli­
che Schulen mit freiwilligem 
Rel igionsu nterricht. 

- Eine Schulbildung in der 
Grund-, Haupt- oder Real­
schule bis zur zehnten Klasse 
und eine Gymnasialausbildung 
zur Erlangung der Hochschul­
reife bis zur zwölften Klasse. 

- Die Garantie prinzipieller 
Durchlässigkeit der Bildungs­
wege und -stufen bis zu höch­
sten Abschlüssen. 

- Öffnung der Universitäten und 
Hochschulen für alle, die 
Hochschulreife besitzen. 

- Die Entwicklung einer gesun­
den Fachhochschullandschaft 
mit den vorhanden Fach- und 
Ingenieurschulen. 

- Der rasche und umfassende 
Ausbau einer beruflichen Aus­
und Weiterbildung zur Erhal­
tung der Zukunftschancen un­
serer Wirtschaft und zum Ab­
bau von Arbeitslosigkeil. 

Freie Bürger brauchen Rechtssi­

cherheit.
 
Für die F.D.P. in Thüringen ist
 
Rechtsstaatlichkeit oberstes Ge­

bot staatlichen HandeIns.
 
Der liberale Rechtstaat muß für
 
die Menschen erkennbar und er­

lebbar sein.
 
Richter, Staatsanwälte und Justiz­

beamte müsse diesen Rechtsstaat
 
durch ihre Integität überzeugend
 
verkörpern.
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